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Wertes Volk im Murrtal 
und Christen ringsumher!

Der Worte höret man viel im Jubiläums-
jahre der Reformation A.D. 2017, 
von Kanzeln und inmitten der heiligen
Christenschar! Dagegen habe ich 
gewisslich nichts einzuwenden.

Keine rechtschaffene Tat ohne die 
rechten Worte, und ein wahrer Glaube
bedarf der Vergewisserung auch in
allerlei Rede. Doch ach, wenn es nicht
großenteils meine eigenen Worte
wären, die da zitieret werden im Volke!

Als käme es auf meine alldieweil
menschlichen Worte an, wo doch die
Worte der Heiligen Schrift offen vor
Euch liegen, darin jedermann selbst 
erkennen möge, wie es mit dem heilig-
sten Evangelium sich verhält, nämlich
dass Gott uns gerecht machet aus
Gnade und im rechten Glauben durch
seinen Sohn Jesus Christus. Dies Wort
sie sollen lassen stahn! 

Und alldieweil dies klar und deutlich
sichtbar ist in der Heiligen Schrift, so
tut Ihr gut daran, eher die Luther-
Prediger aus den Dörfern zu jagen mit
Dreschflegeln gleichwie die Bauern des
verfluchten Müntzer, bevor ihr duldet,
dass meinen Worten ein höheres 
Gewicht beigemessen werde als den
Worten unseres Herrn, bin ich doch
kein Heiliger, sondern einer der
schlimmsten Sünder von allen.

Bloß dass Ihr auch selber darin leset
und studiert. In der Schrift ist das
ewige Leben, und so lange Ihr Christo
nicht darin gefunden, so habt Ihr sie
noch nicht richtig studiert (Johannes
5,39).

Sollte ich Euch die Biblia übersetzet
haben, damit Ihr bloß andere Euch vor-
lesen und sie Euch in einfachen (oder
gar nur meinen) Worten erklären lasset,
als wäret Ihr unmündige Kindelein, die
bald hierhin und bald dorthin laufen
und ihren Verstand von dem gefangen
nehmen lassen, womit das Televiso-
rium sie vergnügen will?

Wohlan, dieweil es in der Schreibstube
warm ist, so lass ich es hier bewenden!
Gott verleihe uns seine göttliche
Gnade. Amen.

Martin Luther
Reformator

Diese streitbare Schrift erreichte uns
über Dr. Gregor Heidbrink, 
evangelischer Pfarrer in Martin Luthers
Heimat Thüringen.
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Liebe Murrer Gemeinde,

seit Anfang dieses Jahres darf ich bei
Ihnen als Organistin tätig sein und
möchte mich daher kurz vorstellen.

Mein Name ist Antje Marschinke, und
ich wohne mit meiner Familie in Mar-
bach. Geboren und aufgewachsen bin
ich in Duisburg. In Gießen studierte und
promovierte ich im Fach Biologie und 
arbeitete eine Zeitlang an der Univer-
sität Heidelberg. 

Dass das Singen mit Kindern wichtig
ist, ist unbestritten. Aber vor allem
macht Singen Freude!

Diese Theorie wurde bereits letzten
Herbst stark untermauert, als das von 
Stephanie Lipp ins Leben gerufene 
Kinderchor-Projekt zum Thema »Later-
nenlieder« stattfand. An fünf Proben-
nachmittagen tummelten sich jeweils
über 30 Kinder im Evangelischen Ge-
meindehaus Oase, um zu singen, zu
spielen und zu lachen. Ein gemeinsa-
mer Laternenumzug durch die Straßen
Murrs bot den Rahmen des Abschluss-
konzerts.

Nach diesem
erfolgreichen
Debüt war für
Stephanie
Lipp und ihr
Team, beste-
hend aus Ja-
nina Eberlen,
Ivonne Engel-
hardt, Beate
Funk, Judith
Krägelius und
Katja Schnei-
der, klar: 

Der Kinder-
chor muss in
eine zweite
Runde gehen!

Und so fand auch ein Frühlings-
Kinderchor-Projekt statt, wieder freitag-
nachmittags in der Oase, mit Kerstin
Schweizer neu im Team. 

Kinder im Alter von viereinhalb bis 
sieben Jahren probten unter dem Motto
»Immer wieder kommt ein neuer Früh-
ling!« Am Schluss stand der Familien-
gottesdienst am Palmsonntag mit
Segnungs-Angebot, in dem die kleinen
Sängerinnen und Sänger ihr Können
darbieten durften.

Stephanie Lipp und ihr Team sind ge-
spannt, was noch kommt! Auf jeden Fall
ein neues Projekt im Herbst, für Kinder
zwischen vierenhalb und sieben Jahren …

Für das Team der Kinderchor-Projekte
Beate Funk

AKTUELLAKTUELL

Neu: Kinderchor-ProjekteDie neue Organistin stellt sich vor …

Familiäre Gründe brachten mich im Jahr
2000 nach Marbach, wo ich mein altes
Hobby aus Jugendzeiten wieder aufgriff,
nämlich die Musik. 

Bei Bezirkskantor Hermann Toursel 
begann ich mit dem Orgelunterricht und
absolvierte die C-Prüfung für Chorleitung.

Durch den Unterricht und auch Ver-
tretungsdienste lernte ich die Orgel der 
Peterskirche schon frühzeitig kennen
und schätzen, und durch einige Kon-
takte nach Murr (zum Beispiel durch die
PetersCombo) konnte ich mich schon 
öfters musikalisch bei Ihnen einbringen. 

Daher freue ich mich sehr, dass ich 
das nun regelmäßig tun kann. 

Für gemeinsames Musizieren im Gottes-
dienst und für Anregungen und kon-
struktive Kritik bin ich immer offen. 

Sie können mich gerne anrufen 
oder anmailen.

Ihre

Antje Marschinke

Auftritt beim Familiengottesdienst.
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Betreuungsgruppe Café Memory

Wir spielen nicht nur! Auch, wenn 
der Name unseres neuen Betreuungs-
angebots für Demenzbetroffene das
vielleicht erst mal vermuten lässt. 

Im »Café Memory« treffen wir uns ein-
mal die Woche, derzeit dienstagnach-
mittags von 14:00 Uhr bis 17:00 Uhr,
in einem eigens für diesen Zweck be-
reitgestellten und umgestalteten Raum
der Lindenschule. Unsere Gäste können
dort singen, basteln, sich bewegen

und Kontakte pflegen, gemeinsam den
Erinnerungen nachspüren und neue 
Erfahrungen machen. Verantwortlich
sind wir Fachkräfte Kathrin Müller, 
Elisabeth Nentwig und Susanne Köpf
mit einem großen Team von Ehrenamt-
lichen. Die Trägerschaft übernimmt der
Krankenpflegeförderverein. 
Mehr Informationen finden Sie unter
www.cafe-memory.de

Susanne Köpf 

AKTUELL AKTUELL

Knapp ein Drittel aller Kirchenmitglieder
bezahlt Monat für Monat Kirchen-
steuer. Für diese finanzielle Grundlage
unserer Arbeit sind wir sehr dankbar.

Wer darüber hinaus oder überhaupt für
die Evangelische Kirchengemeinde im
Ort spenden möchte, hat jeweils um die
Jahresmitte die Möglichkeit eines 
»Freiwilligen Gemeindebeitrags«. 
Dazu werden alle Mitglieder ab 18 Jahren
persönlich angeschrieben. 
Auch 2016 war die Resonanz sehr gut 
– für die drei vorgeschlagenen Ver-
wendungszwecke sind insgesamt über
13.000 Euro eingegangen:

l  Küche im Gemeindehaus Oase:  
      5.415,68 Euro
l  Jugendreferent/-innen-Stelle 
      3.271,66 Euro
l  Allgemeine Gemeindearbeit:
     4.441,66 Euro

Auch 2017 schreiben wir Sie an – 
und bitten um Unterstützung für die 
folgenden Projekte:
l  Dringend nötige Dachreparatur der 

Peterskirche
l  Jugendreferent/-innen-Stelle
l  Allgemeine Gemeindearbeit
Von Herzen: 
Danke für Ihren persönlichen Beitrag!

Freiwilliger Gemeindebeitrag 2016 und 2017

Adrian Plass – Brite, anglikanischer
Christ, Heimerzieher mit abgebroche-
ner Schauspielausbildung – verfasste
Ende der 80er Jahre sein »Tagebuch
eines frommen Chaoten«.

Seitdem begei-
stert und bewegt
er mit seinen
ebenso humor-
wie gehaltvollen
Texten Menschen
europaweit. 

Am Sonntag, 5.
November 2017
um 18:00 Uhr
auch in Murr! 
Da kommt er in

den Bürgersaal, zusammen mit seinem
kongenialen deutschen Übersetzer
Christian Rendel. 

Vorgestellt
werden die
neuen Bücher
»Der Schat-
tendoktor«
und »Kom-
men Haus-
tiere in den
Himmel?«
sowie Plass’
Zusammen-
arbeit mit
dem Kinder-
hilfswerk
World Vision. 

Daneben bleibt auch Gelegenheit für
Austausch und Dialog. Für Bewirtung
ist gesorgt. 
Das nächste ökumenische Projekt
in Murr! Karten gibt es im Vorverkauf 
für 10,00 Euro im Zentralen Service 
im Bürger- und Rathaus.

AKTUELLAKTUELL

Mehr als 20 Jahre lang war Elisabeth
Nentwig als Pflegedienstleiterin für
hilfsbedürftige Menschen und deren
Angehörige im Bottwartal da.

Im März verabschiedete sie sich – 
nach einer aktiven Altersteilzeitphase –
in den Ruhestand. Für ihren menschlich-
zugewandten Einsatz gilt ihr unser
herzlicher Dank! 

Mit Frank Bender konnte ein neuer
Pflegedienstleiter für die Diakoniesta-
tion gewonnen werden. Wir begrüßen
ihn und wünschen ihm viel Freude und
Segen bei seiner neuen Tätigkeit.

»Stabwechsel« in der Diakoniestation

»Frommer Chaot« kommt nach Murr
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… unter diesem Motto standen 
die Kinder- und Jugendtage, die 
vom 25.  bis 29. Januar 2017 in Murr 
stattfanden. 

Dieser Willkommensgruß galt jedoch
nicht nur den Kindern und Jugend-
lichen, sondern auch den Programm-
gestaltern selbst: Elf internationale
Bibelschüler der Fackelträger-Bibel-
schule »Bodenseehof« sowie deren
Anleiter Andy MacDonald und Tabea
Messner hatte der CVJM nach Murr
eingeladen. Unsere Gäste sprachen
davon, wie wir bei Gott unsere Heimat
finden und zu ihm nach Hause kom-
men können. Dabei merkte man den
Bibelschülern an, dass sie diese Hei-
mat bei Gott bereits gefunden haben.

Die Tage waren prall gefüllt: Neben
dem Religionsunterricht an der Linden-
schule  gestalteten die Bibelschüler am
Donnerstag- und Freitagnachmittag 

das Kinderprogramm sowie
jeden Tag Jugendabende, die
von Kindern und Jugendlichen
aus Murr und Umgebung sehr
gut besucht wurden. 

Am Samstag dann das sportli-
che Highlight. Nach einer Spiel-
straßen-Aktion auf dem Dorfplatz
traf sich am Mittag (gefühlt)
ganz Murr in der Gemeinde-
halle: Bubble-Football stand auf

dem Programm! In teilweise körper-
großen Bällen bewegten sich Große
und Kleine über das Spielfeld. Das
Spiel zu gewinnen schien dabei Neben-
sache, vielmehr galt es auszuprobieren,
was in diesen Bällen alles möglich ist
… Ich merke, wie mich 
die bloße Erinnerung daran noch 
amüsiert.

Was für eine spaßige und gesegnete
Zeit! 

Florentine Conradt

»(Wel)Come home!«

Für uns als CVJM ist dieser Abschied
überaus hart, da Florentine in den
letzten zwei Jahren positive und ge-
segnete Spuren hinterlassen hat. 

Die Gründung des Helferkreises, der
»Frühstart« an der Lindenschule, ihre
Mitwirkung bei der Kinderbibelwoche,
beim Sommerferienprogramm, viele Ge-
spräche mit Kindern und Jugendlichen,
ihre begeisternde und offene Art, …

Wir sagen Florentine Conradt herzlichen
Dank und wünschen ihr Gottes Segen.
Für uns steht fest, dass wir die von Flo-
rentine begonnenen Schritte fortführen
wollen, und suchen daher gleich ab
September 2017 nach einem/r Nach-
folger/-in. Wir hoffen, dass Sie uns
weiterhin finanziell und im Gebet dabei
unterstützen. Vielen Dank.

Für den CVJM-Vorstand Daniel Burk

Wie geht es nun weiter?

AKTUELLAKTUELL

Liebe Gemeindeglieder, 

»Dem Vergangenen
Dank, dem Kommen-
den: Ja!« Dieser Spruch
von Dag Hammarskjöld
ist mir vor ein paar 
Jahren begegnet, und
ich erinnere mich noch,
wie mich diese Haltung
beeindruckt hat.

So möchte ich auch meinen neuen Weg 
im Herbst angehen. Ab dem 1. Septem-
ber 2017 werde ich nicht mehr als Jugen-
dreferentin in Murr und Höpfigheim tätig
sein, stattdessen zieht es mich in die
Ferne: Rund zehn Monate lang möchte
ich in verschiedenen Ländern unterwegs
sein und bei ganz unterschiedlichen
christlichen Organisationen mitarbeiten.
Einerseits finde ich es sehr schade, alles
zurückzulassen. Ich bin dankbar für alle
Beziehungen, die in den letzten Monaten
gewachsen sind und meine Arbeit aus-
gefüllt und lebendig gemacht haben. 
Sie werden mir mit Sicherheit fehlen.
Andererseits merke ich, wie es bei mir

jetzt einfach »dran« ist, dass ich
diesen Schritt in »unbekanntes
Land« gehe, und ich bin ge-
spannt, was mich erwartet.
Zum Abschied ist mir wichtig,
dass Sie wissen, dass Ihr wisst:
Ich bin sehr dankbar für die Zeit,
die ich hier bei Ihnen und Euch in
Murr erlebt habe. Danke für das
Vertrauen und die Offenheit, die
wertvolle Beziehungen ermög-

licht haben. Danke für so vieles, was ich
in den letzten beiden Jahren mit Ihnen
und Euch ausprobieren konnte. Ich freue
mich an dem, was hier geschehen ist.
Alle Erinnerungen werde ich auf meine
Reise mitnehmen.
Für alle freundliche Unterstützung meiner
Arbeit hier, für die Einladungen und
Begegnungen aller Art danke ich Ihnen
und Euch sehr herzlich. Ich wünsche
Ihnen und Euch weiterhin Gottes Segen,
persönlich und fürs Miteinander!

Florentine Conradt

Die Jugendreferentin verabschiedet sich …
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TITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTE

Wohlstand in Murr – auch ein Werk Martin Luthers?

Die Ortschaft Murr ist ein alter Sied-
lungsort. Schon zur Römerzeit haben
sich hier zwei wichtige Straßen ge-
kreuzt. Die gute Verkehrslage und der
fruchtbare Boden konnten über Jahr-
hunderte hinweg durchschnittlich
knapp 1.000 Menschen ein auskömm-
liches Leben ermöglichen.

In einer Marbacher Oberamtsbeschrei-
bung aus dem Jahr 1866 wird festge-
stellt: »Was die Vermögensumstände
betrifft, so besteht im Ganzen Wohlha-
benheit, selbst die minder bemittelten
Einwohner entbehren der alltäglichen
Subsistenzmittel nicht, ein guter Mittel-
stand herrscht vor«. 

Und wer die Bevölkerungsentwicklung
seit dem Zweiten Weltkrieg anschaut,
kann nur staunen: Der Ort bietet heute
rund 2.000 Arbeitsplätze und mehr als
6.000 Menschen können hier gut und
zufrieden leben. Hat dieser Wohlstand
auch etwas mit dem christlichen Glau-
ben zu tun? Womöglich gar mit dem
evangelischen Glauben? Seit der Refor-
mation ist Württemberg zutiefst luthe-
risch geprägt. Welche Einflüsse hatten
Martin Luther und die Entwicklungen der
Reformation auf das wirtschaftliche
Leben unseres Landes?

Als Sohn eines selbständigen Bergwerks-
pächters hat Martin Luther von Kindes-
beinen an am Wirtschaftsgeschehen
teilgenommen.

Er weiß, dass das Geld »nicht von allein
zum Kamintürle hereinfliegt«, sondern
dass eine berufliche Existenz mit
Schweiß und Mühe verbunden ist. In
seiner Internatszeit in Magdeburg erlebt
er eine blühende frühkapitalistische
Stadt, die von eifrigen Kaufleuten, von
Handel und Wandel geprägt ist. Ihn lässt
diese Wirtschaftsentwicklung nicht un-
beeindruckt. Sie fordert ihn später zu
einer theologischen Stellungnahme her-
aus. Es ist ein ökonomischer Grundsatz-
entwurf, der – nach Philipp Melanchthon –
»durch die Tür des Rechtfertigungs-
artikels« gegangen ist. 

Als im Jahr 1524 die Reformation in
Magdeburg eingeführt und von der bür-
gerlichen Schicht der Wohlhabenden  

begeistert vorangetrieben wird, schreibt
Martin Luther seine wirtschaftsethische
Schrift »Von Kaufshandlung und Wucher«.
Darin spricht er die Kaufleute direkt an.
In der programmatischen Abhandlung
zeigen sich das sozialpolitische Inter-
esse und die soliden ökonomischen
Kenntnisse Luthers. Das Armutsideal der
Bettelmönche verwirft er. »Der Mensch
ist zur Arbeit geboren, wie der Vogel zum
Fliegen«. Arbeitslust ist für ihn eine Gabe
des Schöpfers, darum »will Gott keine
faulen Müßiggänger haben, sondern
man soll treulich und fleißig arbeiten«.
Der Christ soll nicht um Almosen bitten,
sondern kraftvoll Hand anlegen, damit
er Segen erwirbt und den wirklich Be-
dürftigen helfen kann.
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TITELGESCHICHTE TITELGESCHICHTE

Deren schlimmste seien »der Geiz und
der Wucher«. Dahinter stehe »die Hab-
sucht: sie wirkt alles Übel«. An die Stelle
Gottes wird dann nämlich der persön-
liche Besitz gestellt. Der Mammon 
beherrscht die Zügel des menschlichen
Handelns. Statt als Beschenkter im 
Vertrauen auf Gott zu leben, will der nim-
mersatte Pfennigfuchser seine Existenz
durch eigene Werke absichern. Das wird
tödlich enden. Darum: »Dein Verkaufen
soll nicht ein Werk sein, das frei in deiner
Macht und Willen ohne Gesetz und Maß
steht als wärest du Gott, der niemandem
verbunden wäre.«

Dem gottlosen »Bei-sich-selber-bleiben«
des sündigen Menschen stellt Luther die
soziale Anbindung des Kapitals gegen-
über, den Blick für das Ganze. Das eigene
Gewinnstreben muss letztlich dem Wohl-
ergehen der Gemeinschaft dienen. 

Die Marktwirtschaft wird durch das Soziale
beschränkt. Monopolistische Wirtschafts-
kartelle, undurchsichtige Finanztransak-
tionen und risikoreiches Schulden-
machen – alle Erscheinungen, in denen
sich Gier institutionell organisiert – lehnt
Luther strikt ab. Er weiß wohl, dass »die
Welt nicht nach dem Evangelium zu re-
gieren« ist. Auch der Kaufmann wird
schuldig werden, denn »die reich werden
fallen in Versuchung und in viel törichte
Begierden.« Deswegen soll »das Verkau-
fen durch Gesetz und Gewissen begrenzt
sein.« Geld ist für ihn ein notwendiges
Übergangsmittel in vergänglicher Zeit
und Welt. Im Hinblick auf das irdische
Wohlergehen des Menschen hat das 
Finanzwesen durchaus ein begrenztes
Recht, aber seiner verführerischen Macht
soll der Christ nicht erliegen: »Wer Geld
und Gut hat, der weiß sich sicher, ist
fröhlich und unerschrocken, als sitze er
mitten im Paradies«. 

Gegen die trügerische Selbstsicherheit
des reichen Kornbauern, der noch in der-
selben Nacht sterben und alles verlieren
wird, sollen wir unsere »Zuversicht allein
auf Gott setzen.«Die Dinge dieser Welt
dürfen wir freudig gebrauchen, denn
Gott hat sie uns zum Lebensvollzug ge-
schenkt, aber wir sollen sie »haben, als
hätten wir nicht«. Das Wirtschaften stellt
Luther, wie auch alle anderen mensch-
lichen Handlungen, unter die zentrale
Frage: »Was wird Gott zuletzt dazu
sagen?«

Dass Luther aufgrund dieser ordnungs-
politischen Äußerungen von manchen
Historikern geradezu zum deutschen
»Nationalökonom« hochstilisiert wurde,
ist sicher übertrieben. Überraschend
zeigt sich aber doch sein kluger Sachver-
stand, mit dem der gelernte Theologe
souverän über das Thema »Geld«
spricht. Als Mönch hat er ja völlig besitz-
los gelebt und in der späteren Ehe über-
ließ er alle Finanzfragen seiner Frau
Käthe. Trotzdem kennt er sich aus mit
dem Geldbeutel.

Indem er bei seiner Kirchenreform aus
theologischen Gründen zahlreiche Heili-
genfeiertage abschafft, fördert Luther 
indirekt das Wirtschaftsleben. Die ge-
wonnene Arbeitszeit dient nun nicht
mehr dem Kirchgang, sondern der Stei-
gerung von Produktion und Konsum.
Das ist durchaus ein Stück Marktliberali-
sierung. Luther bestätigt zunächst auch
das Recht des Handels, denn man kann
es »nicht leugnen, dass Kaufen und Ver-
kaufen ein notwendiges Ding ist, das
man nicht entbehren kann, besonders in
den Dingen, die zum täglichen Bedarf«
notwendig sind. Segen wird mit tatkräfti-
gen Händen erworben. 

Ausgehend von der »gefallenen Natur«
der Geschöpfe weiß er allerdings auch
um die Gefahren des Kapitalismus. 
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DIE AKTUELLE FRAGE  | KIRCHENLATEIN

Was sind Ihre Fragen an das Leben, an
die Kirche, an Gott? Schreiben Sie uns
weiter – per E-Mail an fragen@ev-kirche-
murr.de, handschriftlich über die Fragen-
Kästen in Gemeindehaus und Kirche oder
an das Pfarramt. Schon vergangenes Jahr
erreichte uns folgender Einwurf:

»Warum ist Gott so stark?«
Für den mittelalterlichen Theologen An-
selm von Canterbury war Gott »das, worü-
ber hinaus nichts Größeres gedacht
werden kann«. Diese Definition steckt be-
reits in unserem Wort »Gott«. Dann aber
kommt auch alle Stärke dieser Welt in Gott
zu ihrem Höhepunkt. Und konsequenter-
weise beschreibt das Apostolische Glau-
bensbekenntnis den christlichen Gott
gleich zu Beginn als »den Vater, den All-
mächtigen, den Schöpfer des Himmels
und der Erde«. Gott beherrscht und steu-
ert den gesamten Kosmos. Die Bibel er-
zählt das fast auf jeder Seite.
Unter dieser Grundvoraussetzung gäbe es
nun aber eine spannende Gegen-Frage:
»Warum ist Gott so schwach?« Warum zeigt
er sich eben nicht durchgehend als souve-
räner Weltenherrscher? Und warum muss
das Glaubensbekenntnis drei Zeilen lang
von Jesus sagen: »gelitten unter Pontius
Pilatus, gekreuzigt, gestorben und begraben,
hinabgestiegen in das Reich des Todes«?
Es gibt eine Grundbewegung, in der Stärke
und Schwäche sich begegnen: die Liebe.
Die Liebe kann ihre Macht gerade dort
herausstellen, wo sie sogar der Ohnmacht
nicht ausweicht. Sie gewinnt, indem sie
loslässt. Das könnte der Schlüssel sein zu
einem Gott, der unendlich stark und schwach
zugleich ist – und uns Menschen auf diese
Weise unfassbar nahekommt. 
»Gott ist die Liebe«, erzählt der 1. Johannes-
brief (4,16b).

Und so kamen die Evangelischen zu
ihrem Alternativ-Namen:

Protestanten

Seit dem Wormser Reichstag 1521 – mit
Martin Luthers berühmter Weigerung,
seine Schriften zu widerrufen – herrschte
im Heiligen Römischen Reich Deutscher
Nation ein offizielles Reformationsverbot.
1526 fand man zwar eine Kompromiss-
lösung, die den evangelischen Ländern
und Reichsstädten Rechtssicherheit zu-
sagte. Drei Jahre später jedoch, auf dem
Reichstag in Speyer 1529, sollte diese
Regelung schon wieder aufgehoben 
werden.

Die evangelische Minderheit »protes-
tierte« – und wehrte sich mit einem ver-
breiteten juristischen Instrument, einer
so genannten »Protestation«. Hinter die-
sem Widerspruch stand die Berufung auf
die Bindung des Gewissens an Gottes
Wort allein. Um einen positiven Bekennt-
nisakt handelte es sich also – und genau
das steckt ursprünglich auch im lateini-
schen Wort des »Protestierens«. Wer
»protestiert«, legt »Zeugnis für« etwas
ab, setzt sich für eine Sache ein. Diese
Grundhaltung hat Protestanten also ihren
Namen gegeben. Und hoffentlich erkennt
man das bis heute an ihrem Denken und
Handeln.

Als Selbstbezeichnung der deutschen
protestantischen Landeskirchen setzte
sich mit der Zeit der Begriff »evangelisch«
durch. Letztlich sind die Bezeichnungen
aber inhaltlich austauschbar. 

Daniel Renz

TITELGESCHICHTE

Dass Murr durch Jahrhunderte hindurch
bis heute ein wohlhabender Ort ist, mag
sicher zu tun haben mit dem guten
Boden, der günstigen Verkehrslage und
anderen infrastrukturellen Vorausset-
zungen. Dies alles würde aber nichts
nützen, gäbe es nicht die Rahmenbedin-
gungen eines Wirtschaftssystems, das
seit 500 Jahren wesentlich auch durch
die Wirtschaftsethik Martin Luthers be-
stimmt ist. Was er uns empfiehlt, ist im
Grunde genommen eine soziale Markt-
wirtschaft. Sie reizt den Menschen zur
Leistung, zur Entfaltung seiner von Gott
geschenkten Begabungen. Sie bindet
das Wirtschaften des Menschen aber
auch zurück auf dessen soziale Verant-
wortung für die Schwachen der Gesell-
schaft. Und der Kirchturm der Peters-
kirche Murr erinnert durch die Jahrhun-
derte daran, dass es nicht nur zu sorgen
gilt für das irdische Wohl, sondern auch
für das ewige Heil. Der Turm reißt unse-
ren Blick heraus aus dem Alltag nach
oben ins Licht. Er stellt uns beständig
die Frage: »Was wird Gott zuletzt dazu
sagen?«

Rainer Köpf

Rainer Köpf ist evangelischer Pfarrer 
in Weinstadt-Beutelsbach. Er hat viele
Stunden seiner Kindheit in Murr und 
am Stammtisch seiner Oma im 
Gasthaus zum Ochsen zugebracht. 
Im Jahr 2015 hat er ein Buch beim 
Calwer Verlag veröffentlicht unter dem
Titel: „Ich komm, weiß wohl woher –
eine Reise zu Martin Luther“.
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Juli 2017

1    Sa Open-Air-Kino des ejm-Fördervereins
2    So Ökumenischer Gottesdienst auf
      dem Marktplatz Ludwigsburg
      Gottesdienst zur Konfirmation der
      Evangelischen Kirchengemeinde 
      Pleidelsheim
      CVJM-Café
4    Di Botendienst-Treffen
5    Mi Konfirmand/-innen-Elternabend 
      »Auf dem Weg des Glaubens …«
6    Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
7    Fr Bezirkssynode
8    Sa Lebenslust – 
      Offener Kreis für Erwachsene
9    So Gottesdienst mit Einführung der 
      Konfirmand/-innen 2017/18 mit
      PetersCombo, anschl. Kirchkaffee
13 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
15 Sa Musik und Wort zum Wochenschluss
16 So Gottesdienst im Grünen am 
      Wehrbachsee in Kleinbottwar 
      mit Posaunenchor
18 Di Kirchengemeinderatssitzung
19 Mi Sing-Mit-Team-Probe
20 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
21 Fr Frauentreff-Jahresausflug
22 Sa Konfi-Kirchen-Übernachtung
23 So Familiengottesdienst 
      mit Sing-Mit-Team, anschließend 
      Mitbring-Mittagessen      
25 Di Abschluss-Schulgottesdienst 
      mit der Lindenschule
      Verabschiedung und Segnung  
      der Kindergarten-Schul-Kinder   
      im Kindergarten Pfarrgasse
26 Mi Gottesdienst in der 
      Seniorenresidenz Bergkelter
27 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
30 So Gottesdienst mit Taufe
31 Mo 34. Murrer Sommerferien-
      programm bis So, 6. August

Juni 2017

1    Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
2    Fr Kindergarten-Gottesdienst  
      mit Kindergarten Pfarrgasse  
3    Sa Reformatorische Weinprobe
     mit Rainer und Mechthild Köpf
     als Martin und Käthe Luther
4    So Gottesdienst mit Abendmahl
5    Mo Ökumenischer Gottesdienst  
      im Grünen an der Honatskelter 
      mit Posaunenchören Murr 
      und Höpfigheim
8    Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
10 Sa Lebenslust – 
      Offener Kreis für Erwachsene
11 So Gottesdienst mit Taufe und
      Kirchgang des Murrer Jahrgangs
      1936/1937
15 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
16 Fr Gottesdienst zur Trauung
18 So Gottesdienst im Gemeinde-
      haus Oase, anschließend 
      Mitbring-Mittagessen
20 Di Kirchengemeinderatssitzung

21 Mi Erster Konfirmandenunterricht 
      2017/2018
22 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
23 Fr Jugendgottesdienst in Murr
      Männervesper
24 Sa CVJM-Altpapiersammlung
      Minikirche
25 So Ökumenischer Erntebitt-Gottes-
      dienst im Grünen zum Brücken-
      fest am Hermannsplatz mit 
      Musikverein und Posaunenchor
27 Di Frauentreff 
28 Mi Gottesdienst in der 
      Seniorenresidenz Bergkelter
29 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
      KonfiCastle bis So, 2. Juli

September 2017

3    So Gottesdienst 
5    Di Urlaub ohne Koffer 
      im Gemeindehaus Arche in 
      Steinheim bis Do, 7. September
7    Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
9    Sa Gottesdienst zur Trauung
10 So Gottesdienst mit Taufe
12 Di Kirchengemeinderatssitzung
13 Mi Sing-Mit-Team-Probe
14 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
16 Sa Einschulungs-Gottesdienst 
      mit der Lindenschule Murr
17 So Gottesdienst mit Sing-Mit-Team
20 Mi Gottesdienst in der 
      Seniorenresidenz Bergkelter
21 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
23 Sa Gottesdienst zur Trauung
24 So Gottesdienst im Gemeindehaus
      Oase, anschließend Kirchkaffee
      Reformations-Festival für 
      Konfirmand/-innen in Stuttgart 
26 Di Frauentreff
28 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
24 Sa CVJM-Altpapiersammlung
      Minikirche

August 2017

3    Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
6    So Familiengottesdienst im Zelt 
      zum Sommerferienprogramm-
      Abschluss mit Sommerferien-
      programm-Band
10 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
13 So Gottesdienst 
15 Di Kirchengemeinderatssitzung 
16 Mi Sing-Mit-Team-Probe
17 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
20 So Gottesdienst mit Taufe 
      mit Sing-Mit-Team
22 Di Frauentreff
24 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt 
26 Sa Gottesdienst zur Trauung
27 So Gottesdienst mit Abendmahl      
31 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
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TERMINE

In dieser Rubrik weisen wir auf 
besondere Gottesdienste in den 
kommenden Monaten hin. Diesmal
geht es um einen Sommer-Gottes-
dienst und eine Fünfhundertjahrfeier
im Herbst. 

Sonntag, 23. Juli 2017 
10:30 Uhr, Peterskirche

Vor den Sommerferien freuen sich viele
auf eine schöne und erholsame Zeit. 

Für manche ist es auch eine aufre-
gende Zeit des Aufbruchs auf neue
Wege. 

Egal ob man verreist, zu Hause bleibt
oder ein neues Projekt anfängt: Der 
Familiengottesdienst zum Ferienstart
bietet allen Gelegenheit, sich auf die
kommenden Wochen einzustimmen
und unter Gottes Segen zu stellen. 

(Kinderkirch-)Kinder, Jugendliche und
Erwachsene feiern ihn gemeinsam. 

Zusammen mit dem Sing-Mit-Team wer-
den auch neue Lieder eingeübt und ge-
sungen. Diejenige, die zu ganz neuen
Ufern aufbrechen – zum Beispiel im
Rahmen eines Freiwilligen Sozialen
Jahrs –, sind besonders eingeladen.

Sie dürfen gerne ihre Vorhaben kurz
vorstellen und werden von der Ge-
meinde mit Gottes Segen entsandt. 

Nach dem Gottesdienst sind alle herz-
lich willkommen, bei einem sommer-
lichen Mitbring-Mittagessen auf der
Kirchenwiese zu verweilen. 

Dienstag, 31. Oktober 2017 
19:00 Uhr, Peterskirche

Seit einigen Jahren wird der Gottes-
dienst zum Reformationstag als
Abend-Gottesdienst mit Abendmahl 
in der Peterskirche gefeiert. 

2017, im Jahr zum 500-jährigen Refor-
mationsjubiläum, wird er natürlich ein
besonderes Fest. Die PetersCombo 
musiziert mit Flöten, Streichern und
Klavier. Mit den legendären Luther-
Bonbons können auch Gottesdienstbe-
sucher »Süßes oder Saures« genießen.
Und drumherum wartet ein besonderes
Rahmenprogramm.

Seien Sie also gespannt und freuen 
Sie sich auf diesen Jubiläums-Gottes-
dienst.

Sharon Etzel

GOTTESDIENSTE – GENAUER GESCHAUT

Oktober 2017

1    So Gottesdienst mit Taufe
      mit PetersCombo
5    Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
8    So Gottesdienst zum Erntedank      
      Gemeindefest
10 Di Kirchengemeinderatssitzung
11 Mi Sing-Mit-Team-Probe
12 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
15 So Gottesdienst im Gemeindehaus 
      Oase mit Sing-Mit-Team, 
      anschließend Kirchkaffee
18 Mi Gottesdienst in der 
      Seniorenresidenz Bergkelter
19 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
22 So Gottesdienst in der Stadthalle
      Marbach
      Landeshauskreistag in der 
      Stadthalle Marbach 
24 Di Frauentreff 
26 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt 
29 So Gottesdienst 
31 Di Abend-Gottesdienst 
      zum Reformationstag 
      mit PetersCombo, 
      anschließend Luther-Film

November 2017

1    Mi Kinderbibelwoche bis
      5. November
2    Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
4    Sa Musik und Wort 
      zum Wochenschluss
5    So Familiengottesdienst zum 
      Abschluss der Kinderbibelwoche
      Abend mit Adrian Plass 
      im Bürgersaal 
7    Di Kirchengemeinderatssitzung
9    Do CVJM-Bibeltage mit Willy Zorn
      bis Sa., 11. November
      Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
11 Sa Minikirche
12 So Gottesdienst mit Taufe
16 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
17 Fr Bezirkssynode
      CVJM-Wochenende bis
      19. November   
19 So Gottesdienst
21 Di Besuchsdienst-Gesamt-Treffen
22 Mi Gottesdienst in der
      Seniorenresidenz Bergkelter
      Gottesdienst zum Buß- und Bettag
      mit Abendmahl an Tischen 
      im Alten Schulhaus
      Sing-Mit-Team-Probe
23 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
25 Sa Frauenfrühstück
26 So Gottesdienst zum Ewigkeits-
      sonntag mit Verlesung 
      der Verstorbenen 
      mit Sing-Mit-Team
28 Di Frauentreff 
30 Do Andacht im Pflegeheim Kleeblatt
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Der Kurprinz Johann Friedrich 
überreichte Martin Luther auf der
Veste Coburg 1530 einen Siegelring
mit einem Wappen. 

Dieses Wappen – die so genannte 
Lutherrose – versteht der Reformator
selbst als »[e]in Merkzeichen meiner
Theologie. Das erste sollte ein Kreuz
sein, schwarz im Herzen, das seine 
natürliche Farbe hätte, damit ich mir
selbst Erinnerung gäbe, dass der
Glaube an den Gekreuzigten mich 
selig macht. Denn so man von Herzen
glaubt, wird man gerecht. Solch Herz
aber soll mitten in einer weißen Rose
stehen, anzeigen, dass der Glaube
Freude, Trost und Friede gibt. Darum
soll die Rose weiß und nicht rot sein;
denn weiße Farbe ist der Geister und
aller Engel Farbe. Solche Rose steht im
himmelfarbenen Feld, dass solche
Freude im Geist und Glauben ein An-
fang ist der himmlischen Freude zu-

künftig. Und um solch Feld einen gol-
denen Ring, dass solche Seligkeit im
Himmel ewig währet und kein Ende hat
und auch köstlich ist über alle Freude
und Güter, wie das Gold das edelste,
köstlichste Erz ist.« [WA, Luthers Brief-
wechsel, Bd. 5, 444f. (Nr. 1628)]
Luther nutzt dieses Wappen, um Schriften
und Schreiben als von ihm verfasst
kenntlich zu machen. Später wird die
ursprüngliche Lutherrose mit dem 
Zusatz »VIVIT« (»Er lebt«) versehen 
als Hinweis auf den auferstandenen 
Christus. Die Lutherrose wird heute 
als Symbol von lutherischen Kirchen
verwendet und findet sich auch im
Wappen einiger Orte. www.ekd.de

Auch in unserer 
Peterskirche in Murr 
befindet sich eine 
Lutherrose – im 
Gewölbe des Chor-
raums, direkt über 
dem Altar.

… Aus dem großen Saal des Klosters
klang Gesang herauf. »Christe, du
Lamm Gottes, der du trägst die Sünd
der Welt ...« Drei Männerstimmen 
sangen und plötzlich – Stille.
»Am Sonntag feiern wir zum ersten Mal
die Messe auf deutsch«, sagte Käthe.
»Es wird mir schwerfallen, aber die 
Melodien sind schön nicht wahr?«
Wieder setzte der Gesang der drei kraft-
vollen Stimmen ein und führte die 
Melodie diesmal zum Ende: 
»… gib uns Deinen Frieden. Amen.«
»Amen«, wiederholte Magdalena.

Ursula Koch beschreibt in ihrem 
biografischen Roman das Leben von 
Katharina von Bora auf Grundlage der
Briefe und Zeugnisse Luthers und an-
derer historischer Quellen.

Mit zehn Jahren vom eigenen Vater 
abgeschoben in ein Kloster und nach
wenigen Jahren zur Nonne geweiht, 
erfährt sie von den reformatorischen
Schriften Luthers und flieht mit acht
anderen Nonnen nach Wittenberg, wo
sie nach einer unglücklichen Liebe
schließlich Martin Luther heiratet.

Die Ehe, als Zweckbündnis geschlossen,
wird glücklich, sechs Kinder werden 
geboren, von denen zwei jung sterben. 
Gemeinsam mit ihrem Mann durchlebt
Katharina die Höhen und Tiefen, Hoff-
nungen und Enttäuschungen, die die
Folgen der Reformation mit sich brin-
gen und manches Mal Martin Luther
zweifeln lassen.

Neben der Familie versorgt Katharina
die Studenten, die als Kostgänger im
Kloster leben, eine Tante und einige
Waisen aus der Verwandtschaft und
von Freunden, die bei ihnen Zuflucht
gefunden haben. Das Leben im
»Schwarzen Kloster« zu Wittenberg ist
oft hart, gezeichnet von Krankheiten
und Pestepidemien, ständigen Geld-
sorgen und den Wirren und Anfeindun-
gen der Reformationszeit. Bei alledem
bewahrt sich Katharina ihr festes Gott-
vertrauen.

Das Buch hat mich von der ersten Seite
an gefesselt, es ist anschaulich und
spannend geschrieben, sehr lesenswert.

Silke Mužic

Brunnen Verlag, Taschenbuch, 10,00 Euro
ISBN: 978-3-7655-4126-1

WISSENSWERT

Rosen im Schnee
Katharina Luther geborene von Bora. Eine Frau wagt ihr Leben

WISSENSWERT

Die Lutherrose

»Herr Gott, lieber Vater im Himmel, 
ich bin wohl unwürdig des Amtes und
Dienstes, darin ich deine Ehre verkün-
digen und der Gemeinde pflegen und
warten soll.
Aber weil du mich zum Hirten und Leh-
rer des Wortes gesetzt hast, das Volk
auch der Lehre und des Unterrichts be-
dürftig ist, so sei du mein Helfer und
lass deinen heiligen Engel bei mir sein.
Gefällt es dir dann, durch mich etwas
auszurichten, zu deiner Ehre und nicht
zu meiner oder der Menschen Ruhm, 

so verleihe mir auch aus lauter Gnade
und Barmherzigkeit den rechten Ver-
stand deines Wortes und viel mehr,
dass ich's auch tun möge.
O Jesu Christe, Sohn des lebendigen
Gottes, Hirte und Bischof unserer See-
len, sende deinen heiligen Geist, der
mit mir das Werk treibe, ja, der in mir
wirke das Wollen und Vollbringen
durch göttliche Kraft. Amen.«

Martin Luther zugeschrieben, 
Lutherische Agende, Nürnberg 1870

Luthers Sakristeigebet
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Konfirmandenarbeit aktuell

GEMEINDELEBEN

Gut 20 Jugendliche waren Ende März
beim Konfi-Kennenlern-Info-Anmelde-
Abend im Gemeindehaus Oase. 
Etwa dieselbe Anzahl wagt das 
Abenteuer Konfirmandenzeit – und
macht sich nach den Pfingstferien auf
den »Weg des Glaubens«.

Mit dabei sind neben bewährten Mit-
arbeiter/-innen aus Kirchengemeinde
und CVJM erstmals frisch konfirmierte
Teenies des Jahrgangs 2016/2017.
Als »Teamer« bringen sie gleich ihre
persönlichen Erfahrungen aus der letzten
Konfirmandenzeit mit ein. Zum Beispiel
bei der Dauer-Aktion »Hausaufgabe«
Beten. Oder beim »HOLK-Projekt«,
einem gemeinsam getesteten Konfi-
Konzept mit Alltags-Kurzfilmen. Oder
bei der Übernachtung in der Peterskirche
(nach erfolgreicher Premiere 2016). 

Andere Dinge testen wir ganz neu. 
Etwa die Teilnahme am »KonfiCastle«,
der viertägigen Freizeit des Kirchen-
bezirks im Odenwald. 
Oder »KonspirationX«, eine beson-
dere Konfi-Party in Stuttgart. 
Konfirmandenzeit 2017/2018 – 
man darf mal wieder gespannt sein.

Daniel Renz

GEMEINDELEBEN

Oben: Gemeinsamer Start beim Kennenlern-Abend.
Rechts: Konfis 2016/2017 – jetzt weiter mit dabei.

Dabei stellt die technische Unterstüt-
zung der Gottesdienste, zum Beispiel
das Projizieren der Liedtexte mit dem
Beamer, nur einen der verschiedenen
und vielseitigen Aufgabenbereiche dar.

In der Regel trifft sich das Technik-Team
alle paar Monate zu einer Besprechung,
in der alle aktuellen Projekte und Bau-
stellen sowie Neuanschaffungen und
Termine abgeklärt und koordiniert
werden.

Eines der letzten großen Projekte war
die Überholung und Erweiterung des
Technik-Schranks in der Oase. Durch
die Erweiterung der Anschlussmöglich-
keiten für Bild- und Tonquellen sind so
für alle Gruppen und Besucher der Oase
neue Möglichkeiten entstanden, die
bestehende Verstärkeranlage und den
Beamer deutlich einfacher und flexibler
einzusetzen. Im Februar wurde eine
entsprechende Einweisung für alle
Gruppenverantwortlichen angeboten.

Wir würden uns sehr freuen, wenn sich
unser Team weiter vergrößern würde.
Auch Technik-Anfänger/-innen sind
willkommen. Bei Interesse einfach
melden.

Für das Technik-Team
Michael Mößner

Hilfreich im Hintergrund: Das Technik-Team

Vor rund drei Jahren hat sich das 
Technik-Team der Evangelischen 
Kirchengemeinde Murr an der Murr
gegründet. 

Die aus Florian Aldinger, Tobias Ebinger,
Sven Maßwig, Jürgen Mößner, Andreas
Müller, Stephan Roth und Michael
Mößner bestehende Gruppe kümmert
sich seitdem um die Instandhaltung, 
Erweiterung und Bedienung der Ton-
und Videotechnik in der Peterskirche
und im Gemeindehaus Oase. 
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Fritz Blank und Gerhard Leibbrand 
teilen sich die übers Jahr anfallenden
Arbeiten. Gerhard Leibbrand über-
nimmt den Rebschnitt, die manuelle
Bodenbearbeitung und die Laubarbeiten,
Fritz Blank den Pflanzenschutz und 
die Gesamtkoordination.

Nach der Weinlese tritt Gunter Hekel in
Aktion – mit Traubenraspeln, Ausbau
und Abfüllung des Weines.

Gefragt, warum sie das alles tun – 
natürlich ohne Bezahlung –, antwortet
das Kirchenweinberg-Trio an einem 
gemeinsamen Winterabend: 

Als alteingesessene Murrer wollen wir
etwas für die Allgemeinheit hier tun,
einen positiven Beitrag für unseren
Heimatort leisten. 

Natürlich kommt hinzu, dass jeder
einen Bezug zum Weinbau hat, als
Landwirt, Hobby-Wengerter oder Wein-
und Obstbautechniker. 

Und so gibt es an der Peterskirche
einen Wengert mitten im Dorf! 

Werner Schäfer

* Der Name stammt von der »schillernden«
Weinfarbe durch weiße und rote Rebsorten,
nicht vom Dichterfürsten Friedrich Schiller.

(GE)MEIN(DE)LEBEN

Ein Wengert mitten im Dorf! Das war
1990 die Idee von Emil Ackermann und
Gunter Hekel – sofort unterstützt vom
damaligen Bürgermeister Manfred 
Hollenbach. So entstand bei der 
Peterskirche der einzige Zentrums-
Steillagen-Weinberg im Umkreis.

Anlage und Pflege übernahm ehren-
amtlich Emil Ackermann, bis er 2013
nach 23 Jahren die Arbeiten abgab.

Da die Gemeinde Murr 
den Kirchenweinberg er-
halten wollte, wurde für die
künftige Betreuung Fritz
Blank angefragt. 

Er sagte zu und holte sich
als Mitstreiter Gerhard Leib-
brand mit ins Boot.

Auch Gunter Hekel, schon
seit der ersten Weinlese
1992 für den Weinausbau
zuständig, war weiter mit
dabei.

Im Frühjahr 2014 wurden auf den rund
100 Quadratmetern 38 neue Reben der
Sorte Blaufränkisch (Lemberger) ge-
pflanzt. Sie ersetzten die bisherigen
»Schillerwein«*-Sorten Portugieser,
Dornfelder, Kerner, Silvaner. 

Der auch in Murr spürbare Klimawan-
del war maßgebend für die Wahl einer
wärmeverträglicheren Sorte, und die
mauernreiche Südhanglage bringt
einen gut zweiwöchigen Vegetations-
vorsprung zu den Weinbergen im Murrer
Gewann Honat.

Bereits bei der ersten Weinlese 2016
wurden prächtige Trauben geerntet. 
Bei Vollertrag werden an die 130 Kilo-
gramm Trauben erwartet, die dann 
ca. 100 Liter »Murrer Kirchenweinberg« 
ergeben. Wie bisher wird der Wein an
Jubilare verschenkt und bei gemeinde-
eigenen Veranstaltungen ausgeschenkt.

Der Kirchenweinberg bleibt im Dorf
– Fritz Blank, Gunter Hekel, Gerhard Leibbrand

(GE)MEIN(DE)LEBEN

Prominente Unterstützung.

Von links nach rechts: Gunter Hekel, Gerhard Leibbrand, Fritz Blank.
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JUNGES 

Mit welchem Symbol stellen die Christen den Heiligen Geist dar? Verbinde die Punkte!

Der Heilige Geist und sein Symbol
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… Freud und Leid in unserer Gemeinde
von Dezember 2016 bis Mai 2017 …

(Die genauen Angaben finden Sie in unserer Print-Ausgabe.)

1 TRAUUNG

18 TAUFEN

22 KIRCHLICHE BESTATTUNGEN

12 KONFIRMAND/_INNEN 
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KONTAKTE KONTAKTE

Evangelische Kirchengemeinde 
Murr an der Murr

Im Gigis 3, 71711 Murr  
kontakt@ev-kirche-murr.de
www.ev-kirche-murr.de

Pfarramt
Daniel Renz, Pfarrer 
Im Gigis 3, Tel. 839223 (neu!)
pfarramt@ev-kirche-murr.de
Daniel Renz ist durchgehend zeitnah erreichbar
(montags ab 12:00 Uhr in der Regel nur in
dringenden Fällen). Kommen Sie spontan auf
ihn zu oder vereinbaren Sie vorab einen Termin.

Gemeindebüro
Nadine Falco, Gemeindesekretärin
Im Gigis 3, Tel. 839224 (neu!)
Montag 09:00–12:00 Uhr 
Dienstag 18:00–19:00 Uhr 
Mittwoch 09:00–12:00 Uhr
gemeindebuero@ev-kirche-murr.de

Kirchenpflege
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin
Im Gigis 3, Tel. 839225 (neu!)
Dienstag 15:00–17:00 Uhr
kirchenpflege@ev-kirche-murr.de

Mesnerin
Antje Roth, Tel. 283857
mesnerin@ev-kirche-murr.de 

Hausmeisterin Gemeindehaus Oase
Christel Herbrik, Tel. 24590
hausmeisterin@ev-kirche-murr.de

Kirchengemeinderat

kirchengemeinderat@ev-kirche-murr.de

Mitglieder kraft Amtes

Daniel Renz, Pfarrer, Vorsitzender
Iris Braun-Miersch, Kirchenpflegerin

Gewählte Mitglieder

Siegfried Aldinger
Murrgässle 16/1, Tel. 209540
s.aldinger@ev-kirche-murr.de

Günther Burk
Friedrich-Ebert-Straße 49, Tel. 22729 
g.burk@ev-kirche-murr.de

Manfred Cywinski, Vorsitzender
Steinäckerstraße 5, Tel. 25555
m.cywinski@ev-kirche-murr.de

Steffen Grill
Haydnweg 10, Tel. 25632
s.grill@ev-kirche-murr.de

Sven Maßwig
Mittleres Gässle 1, Tel. 884226
s.masswig@ev-kirche-murr.de

Andreas Müller
Benninger Weg 5, Tel. 208678
a.mueller@ev-kirche-murr.de

Silke Mužic
Kirchschlager Weg 13, Tel. 281103
s.muzic@ev-kirche-murr.de

Carola Pfuderer, Schriftführerin
Burgweg 15, Tel. 281196
c.pfuderer@ev-kirche-murr.de

Personalausschuss
Vorsitzender: Daniel Renz
personalausschuss@ev-kirche-murr.de

Bauausschuss
Vorsitzender: Manfred Cywinski
bauausschuss@ev-kirche-murr.de

Gottesdienstausschuss
Vorsitzender: Daniel Renz
gottesdienstausschuss@ev-kirche-murr.de

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit
Vorsitzende: Silke Mužic
oeffentlichkeitsarbeit@ev-kirche-murr.de

Kirchenmusik

Organistin
Dr. Antje Marschinke,
Tel. 898521
organistin@ev-kirche-murr.de

Posaunenchor
Christiane Kretschmer, Leiterin, Tel. 281894
posaunenchor@ev-kirche-murr.de
Daniel Roth, Jungbläser-Leiter
jungblaeserleiter@ev-kirche-murr.de

Sing-Mit-Team
Anja Bühl, Tel. 281650
Florian Aldinger, Tel. 0157 82441856
singmitteam@ev-kirche-murr.de

PetersCombo
Silke Mužic, Tel. 281103
peterscombo@ev-kirche-murr.de

Kinderchor-Projekte
Stephanie Lipp, Tel. 2610353
kinderchorprojekte@ev-kirche-murr.de

Hauskreise

Lebenslust – Offener Kreis für Erwachsene
Steffen Grill, Tel. 25632
s.grill@ev-kirche-murr.de

Hoffmann/Steck
Silvia Hoffmann, Tel. 207951

Atempause
Beate Bühler, Tel. 888016

Darüber hinaus treffen sich weitere 
Hauskreise. Info beim Pfarramt.

Erwachsene und Senioren

Theatergruppe
Eva Maßwig, Tel. 884226
theatergruppe@ev-kirche-murr.de

Frauentreff
Erika Schäfer, Tel. 25675
Ilse Blank, Tel. 25270

Frauenfrühstück
Silke Burk, Tel. 817324

Frauengymnastik
Thea Rodrian, Tel. 208689 
oder 0176 55457147
frauengymnastik@ev-kirche-murr.de

Männervesper
Reiner Klotz, Tel. 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Weltgebetstag
Betina Bernatek, Tel. 23718

Urlaub ohne Koffer
Reiner Klotz, Tel. 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Kinder und Jugendliche

Murrer Krabbelkäfer

Montags-Gruppe
Nadine Nägele, Tel. 23303
Judith Renz, Tel. 839222  

Freitags-Gruppe
Nicole Unsöld, Tel. 3343743
Alexandra Mönig, Tel. 8658989

krabbelgruppen@ev-kirche-murr.de

Minikirche
Daniela Prang, Tel. 9981974
minikirche@ev-kirche-murr.de

Kinderkirche
Eva Maßwig, Tel. 884226
kinderkirche@ev-kirche-murr.de

Kinderbibelwoche
Tina Häcker, Tel. 882390
kibiwo@ev-kirche-murr.de

CVJM – Evangelische Jugend Murr e.V.

Im Gigis 1, 71711 Murr 
www.cvjm-murr.de

Daniel Burk, Erster Vorsitzender, Tel. 817324
Andreas Nägele, Zweiter Vorsitzender, Tel. 23302
vorstand@cvjm-murr.de

Florentine Conradt, Jugendreferentin
(bis 31.8.2017)
Tel. 0174 8044132
florentine.conradt@cvjm-murr.de

Sommerferienprogramm
Betina Bernatek, Tel. 23718
sommerferienprogramm@cvjm-murr.de

Kleine Jungschar
Florentine Conradt, Tel. 0174 8044132
kleinejungschar@cvjm-murr.de

Mädchenjungschar
Anja Brodtbeck, Tel. 281721
Nadine Nägele, Tel. 23302
Verena Stieber, Tel. 898983
maedchenjungschar@cvjm-murr.de
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Bubenjungschar
Michael Mößner, Tel. 829376
Andreas Müller, Tel. 208678
bubenjungschar@cvjm-murr.de

Mäxx-Mädchenkreis
Anja Bühl, Tel. 281650
Nadja Dinkel
Jasmin Maier, Tel. 3059010
maexx@cvjm-murr.de

Teeniekreis
Tanja Dinkel, Tel. 283178
Natascha Treter, Tel. 209721
teeniekreis@cvjm-murr.de

Outdoorgruppe
Nicolai Theilacker, Tel. 0151 70815590
outdoorgruppe@cvjm-murr.de

Evangelisches Jugendwerk/
CVJM Bezirk Marbach am Neckar

Im Gigis 1, 71711 Murr, Tel. 208421
info@ejw-marbach.de
www.ejw-marbach.de
Jan Bechle, Bezirksjugendreferent
Andreas Niepagen, Bezirksjugendreferent
Katharina Renken, Bezirksjugendreferentin
Marianne Burk, Sekretärin

Kindergarten Pfarrgasse

Pfarrgasse 14, Tel. 25477
Mo-Fr   7:30–12:30 Uhr
Mo-Mi 14:00–16:00 Uhr
kindergarten@ev-kirche-murr.de

Erzieherinnen Bärengruppe
Sabine Grill, Einrichtungsleiterin
Janin Bürkle, Carola Köpf-Tilk

Erzieherinnen Elefantengruppe
Iris Waldbüßer, Monika Ebinger,
Martina Storz, zusätzlich Sprachförderkraft

Integrationsassistentinnen
Carla de Mello Araujo-Goldner
Eva Maßwig

Kindergartenreinigerin
Alba Stuppello
kindergartenreinigerin@ev-kirche-murr.de

Elternbeirat Kindergarten
kindergartenelternbeirat@ev-kirche-murr.de

Besuchsdienste

Geburtstage
Reiner Klotz, Tel. 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Ehejubiläen
Daniel Renz, Tel. 839223
ehejubilaeen@ev-kirche-murr.de

Tauftage
Daniel Renz Tel. 839223
tauftage@ev-kirche-murr.de

Kranke, Trauernde, Einsame
Reiner Klotz, Tel. 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Neuzugezogene
Erika Schäfer, Tel. 25675
neuzugezogene@ev-kirche-murr.de

Helfer im Hintergrund

Technik-Team
Tobias Ebinger, Tel. 0177 9620073 
Florian Aldinger, Tel. 0157 82441856
technikteam@ev-kirche-murr.de

Botendienst
Inge Goll, Tel. 25644

Plakatverteildienst
Michaela Brodtbeck, Tel. 208987

Internetseite
Silke Mužic, Tel. 281103
Daniel Renz, Tel. 839223
webmaster@ev-kirche-murr.de

Schaukasten-Team
Kerstin Bernatek, Tel. 209357
Nadine Falco, Tel. 839223

Distriktsdiakonat

Reiner Klotz, Diakon, Tel. 29350
diakon.reiner.klotz@t-online.de

Diakonie

Krankenpflegeförderverein Murr e.V.
Im Gigis 3, 71711 Murr
www.krankenpflegefoerderverein-murr.de
Daniel Renz, Erster Vorsitzender, Tel. 839223
vorstand@krankenpflegefoerderverein-murr.de

Evangelische Kirchengemeinde Murr an der Murr 
Im Gigis 3, 71711 Murr
Telefon 07144 839224
kontakt@ev-kirche-murr.de
www.ev-kirche-murr.de

Bankverbindungen:

Kreissparkasse Ludwigsburg
IBAN DE90 6045 0050 0003 0112 47
BIC SOLADES1LBG

Volksbank Ludwigsburg
IBAN DE95 6049 0150 0285 0800 08 
BIC GENODES1LBG

Wir bedanken uns herzlich beim Botendienst
für die Zustellung dieser -Ausgabe.

Wir freuen uns über Ihre Rückmeldungen. Auch
zur aktiven Mitarbeit laden wir Sie herzlich ein.

Layout: Georgine Eisele-Malina, 
Steinheim an der Murr

Auflage: 1.800 Exemplare
© 2017 Evangelische Kirchengemeinde 
Murr an der Murr

Demenz-Betreuungsgruppe Café Memory
Susanne Köpf, Kathrin Müller, 
Elisabeth Nentwig, Tel. 0157 75259440
team@cafe-memory.de
www.cafe-memory.de

Diakoniestation Bottwartal e.V.
Im Gigis 1, 71711 Murr
www.diakoniestation-bottwartal.de

Frank Bender,
Pflegedienstleiter, Tel. 821521
Michaela Klein, Susanne Hiel,
Verwaltungsleitung, Tel. 821073
klein@diakoniestation-bottwartal.de
Petra Weber, Einsatzleiterin Nachbarschafts-
hilfe, Tel. 308375
nachbarschaftshilfe@diakoniestation-
bottwartal.de

Diakonische Bezirksstelle Marbach am Neckar
Schillerstraße 6, 71672 Marbach am Neckar
Tel. 07144 97375
info@diakonie-marbach.de

Hospizgruppe Steinheim und Murr
Rolf Hartmann, Tel. 21151
Barbara Hofmann, Tel. 885947

Förderverein Kleeblatt-Pflegeheim Murr e.V.
Riedstraße 6, 71711 Murr
Manfred Hollenbach, Erster Vorsitzender
Tel. 886451
maholl@t-online.de

Süddeutsche Gemeinschaft
Süddeutscher Gemeinschaftsverband 
Bezirk Stuttgart, Tel. 0711 2368096
Regina Bürkle, Tel. 23101

Allianzarbeit
Beate Bühler, Tel. 888016

Ökumene
www.christen-in-murr.de
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Nicht gekennzeichnete Beiträge stammen 
vom Redaktionsteam.

Das Copyright nicht mit © versehener Bilder
und Grafiken liegt bei der Evangelischen 
Kirchengemeinde Murr an der Murr.

Redaktionsteam: 
Daniel Renz, Pfarrer (V.i.S.d.P.) 
Tanja Glück, Claudia Kraft, Silke Mužic, 
Carola Pfuderer, Werner Schäfer
gemeindebrief@ev-kirche-murr.de
Wir danken herzlich unseren Gastautorinnen
und -autoren für ihre Beiträge:
Daniel Burk, Florentine Conradt, Dr. Sharon
Etzel,  Beate Funk, Susanne Köpf, Dr. Gregor
Heidbrink, Rainer Köpf, Dr. Antje Marschinke,
Michael Mößner.



Unsere Kirchengemeinde unterstützt die Diakonie.


